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Als der

Koch-Kdle, Hoch-Kchtbare, und
Kochgelahrte Herr,

Kerr Johann George

Malther,
Hochbeſtallter Hochfurſtl, Sachſen-Weiſſen—
felſiſcher Rath, Prof. Philoſ. litterarum humanior.

publ. Ordin. wie auch des Gymnaſi illuſtris
Auguſtei Rector Acjunctus,

Anno 1744. den 9. Jul. zu Torgau

das bishero ruhmlichſt gefuhrte EECTORAT
offentlich niederlegte,

Statteten durch nachgeſetzte
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ihren ſchuldigen Gluckwunſch ab

Einige innenbenannte Schuler der erſten
Claſſe.

Tor gau, gedruckt bey Johann Gottlieb Peterſelln.
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Wuy
uf, ihr Muſen! kommt herbey,
Euren Lehrer zu beehren,
Heute iſt ſein Abſchieds-Feſt.
Laßt.in den betrubten Choren
Zarllich bange Klagen horen,
So die Sehnſucht ausgepreßt.

ii Ie Da Capo.
22* t2. frSd wil des harlen Schiſald Echlußn

Dich, Hoher Gonner, von uns reiſſen,
So ſoll und muß
Es plotzlich wieder heiſſen:
Mein Torgauu, lebe wohl!“
Bleib doch in unſern Pindus. Hutten,
Wir ſchmachten ohne Dich,

Erhore das gerechte Bitten.

Doch, nein,
Es hat Dein Hoher Geiſt
Sich langſt aus Nacht und Dunckelheit geſchwungen,

In fremden Grantzen ehrt man ihn,

Was Wunder, daß ſein Glantz
Zu jenem weiſen Held gedrungen?



Edle Seelen ſaumen nicht
Wahrer Weißheit nachzueilen,
Noch im Lauffen zu verweilen,

Bis ihr Fleiß den Lorbeer bricht.
Ja ein Tugend-volles Leben,
Kan die Kunſte bald erheben,

Unnd ſetzt ſie in helles Licht.
Da Capo.

Der magre Neid kan Dich nicht krancken,

Dein Gluck.
Wird von der Tugend unterſtutzt.

Zieh hin Du Schulen Krone
Wo bey des tapffern Adolphs Throne,

Minervens Sccepter blitzt.

Was fur ein Opffer ſoll
Die Edhrfurcht Dir jetzt ſchencken?

Nimm unſre Dir ergebne Sinne,
Albs ein gewiſſes Uüterpfand.

Nimm unſre unverfalſchte Triebe,
und gonn uns Deine GegenLiebe,

So dauert dieſes theure Band.

Da Capo.

Wohlan!
Der Hochſte wolle ſeinen Segen

Hinfort auf Deine Scheitel legen.
Er laſſe ſtets der Deinen Wohl
Durch Dich vermehret bluhen,

Wenn ſie aus Deinem Heil

Troſt, Hulff', und Freude ziehen. E
Er cron' die Hoffnungs-volle Jugend, .1

Die Du hinfort belehrſt, mit Tugend,



Damit ſie Dir, Hoch-Edler Mann!

Und Deiner Hoffnung gleiche.

Dir gonn er Luſt, und ohne Wechſel Glucke,

Des Furſten Gnaden-Blicke,
Und Deiner Wiſſenſchafft ein taglich Ehren-Feſt.

Anietzt ſoll Dich die Danckbarkeit

Nebſt muntern Sahten,

Mit dieſem Ruff begleiten:

So wachſe, und bluhe mit frohen Vergnugen
Bis daß Du den Gipffel des Gluckes beſtiegen,

Ja, lebe beſtandig in ſuſſeſter Ruh.
Wir, theurer Gamaliel, ſchicken mit Flehen,
Die Wunſche nach jenen geſegneten Hohen,

Sprich, Hochſter, dein gnadiges Amen dazu.
Da Capo.

Heäinrich. Gottlob Hentſch,
 Strehl. Miſn.

dJohann Chriſtian Schmidt,
Torgav.

Dtto Andreas Woldershauſen,
Juterboc.

Johann Friedrich Ehrhardt,
Torgav.

Johann Friedrich Suptitz,
Groswic.
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